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Absolutes und Relatives: ia ihrer 
Einheit eine wesentliche Bestimmung 
der objektiven Realität und der 
menschlichen Erkenntnis. Unter dem 
Absoluten wird dabei das Unabhän­
gige, Unbedingte, Selbständige ver­
standen, unter dem Relativen hin­
gegen das Abhängige, Bedingte, Un­
selbständige. Die Materie, die ob­
jektive Realität, ist ihrer absoluten 
Existenz nach von nichts abhängig, 
durch nichts bedingt: sie ist Ursache 
ihrer selbst. Aber alle Bewegungs­
formen, Erscheinungsformen und 
Entwicklungsprodukte der Materie 
sind relativ, weil sie durch andere 
bedingt werden, von anderen abhän- 
gen, räumlich und zeitlich begrenzt 
sind. Dergestalt sind alle Gegen­
stände, Erscheinungen und Prozesse 
der objektiven Realität relativ, doch 
da sie ein Teil, ein Moment der ob­
jektiven Realität sind, sind sie zu­
gleich auch absolut. Im Relativen ist 
Absolutes und umgekehrt, d. h., der 
Unterschied zwischen dem Absoluten 
und dem Relativen ist selbst rela­
tiv.
Die menschliche Erkenntnis ist eben­
falls durch die dialektische Einheit 
von Absolutem und Relativem ge­
kennzeichnet; diese tritt vor allem 
im Verhältnis von absoluter und re­
lativer Wahrheit in Erscheinung.
-> Wahrheit

absolute Wahrheit -> Wahrheit

Abstraktes und Konkretes (lat): 
wesentliche Momente (Stufen) des 
Erkenntnisprozesses.
Der Ausgangspunkt jeder Erkenntnis 
ist das Konkrete, d. h. die durch die 
Sinne unmittelbar wahrgenommenen 
Gegenstände. In der Erkenntnis wird 
dann zum Abstrakten fortgeschritten, 
d. h., das Konkrete wird analysiert, 
abstrakte Begriffe werden gebildet, 
die einzelne Seiten, Züge, Merkmale, 
Beziehungen der Gegenstände her­
ausheben. Damit ist man jedoch noch 
nicht zur Erkenntnis von Gesetzen 
und Gesetzmäßigkeiten, dem eigent­

lichen Ziel aller Erkenntnis, vorge- 
drungen.fDie Erkenntnis führt daher 
vom Abstrakten zu einer höheren 
Form des Konkreten, in dem das Er­
gebnis des Abstrakten aufbewahrt, 
zugleich aber seine Isoliertheit aufge­
hoben ist. Die höhere Form des Kon­
kreten ist die Widerspiegelung des 
Gegenstandes der Erkenntnis in sei­
nen wesentlichen Beziehungen und 
wechselseitigen Abhängigkeiten, die 
Einheit seiner vielen (mannigfalti­
gen) Bestimmungen. Insofern ist das 
Konkrete konkret, „weil es die Zu­
sammenfassung vieler Bestimmungen 
ist, also Einheit des Mannigfaltigen“ 
(Marx).
—*■ Abstraktion -*■ Erkenntnis

Abstraktion (lat): 1. wichtiges Mo­
ment des Erkenntnisprozesses beim 
Übergang von der sinnlichen zur 
rationalen Erkenntnis; 2. das Resul­
tat dieses Prozesses.
Die Abstraktion (der Abstraktions­
prozeß) erfolgt dadurch, daß in einer 
Reihe analytischer Denkakte von be­
stimmten Merkmalen, Eigenschaften 
und Beziehungen der durch die Sinne 
gegebenen konkreten Gegenstände 
abgesehen wird, andere dagegen als 
wesentlich herausgehoben und zu­
gleich variabel gemacht werden. Im 
Ergebnis des Abstraktionsprozesses 
kommt es zur Bildung von Begriffen, 
die wesentliche Seiten, Züge, Merk­
male, Eigenschaften der Gegenstände 
widerspiegeln.
Die Möglichkeit der Abstraktion ist 
objektiv begründet, weil die objek­
tive Realität keine Anhäufung von 
isolierten Einzeldingen ist, sondern 
aus Klassen von Dingen, Klassen von 
Eigenschaften und Klassen von Rela­
tionen besteht. Die als Resultat des 
Abstraktionsprozesses gebildeten Be­
griffe entfernen sich zwar von den 
sinnlich-konkreten Gegenständen, 
widerspiegeln diese jedoch tiefer und 
umfassender als die unmittelbare 
Wahrnehmung. „Das Denken, das 
vom Konkreten zum Abstrakten auf­
steigt, entfernt sich nicht - wenn es


